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Macher PacheMm
Amtsblatt für de» Bezirk Durlach .

Aienslag den 2t. Juki 1874.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr . mit Trägerlohn , im
übrigen Baden 54 kr . — Reue Abonnenten können jederzeit eiutreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche drcigespaltene Zeile oder

deren Raum 3 kr . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

r Bon "der Pfinz , 17 . Juli . Seit einem halben Jahr
sind die Viehpreise in starkem Rückgang , nicht allerorts im
gleichen Verhältniß die Fleischpreise . Die größern Städte
des Landes haben sich dcßhalb gcnöthigt gesehen , Freidänke
für Fleischer aus den Märkten zu errichten , damit auch das
eonsnmireude Publikum an den Vortheilen des Sinkens der
Viehpreise seinen Autheil erhalte . In Folge dieser Maß¬
regel sind dort die Fleischpreise zurückgcgangen und die aus¬
fallende Erscheinung vorhanden , daß die größern Städte
billiger Fleisch haben von nicht geringerer Qualität als die
kleinen . Durlach hat sich früher immer ausgezeichnet durch
vorzügliches Fleisch und Fleischwaaren bei billigen Preisen ;
viele Familien der Residenz und die von Karlsruhe zurück¬
kehrenden Landbewohner machten deßhalb ihre Einkäufe in
diesen Artikeln regelmäßig in Durlach , heute ist der Fall
umgekehrt , Durlacher und Landbewohner des Bezirks ver¬
sehen sich häufig mit Fleisch in Karlsruhe . Die Fleischpreise
sind nach den Bekanntmachungen für den Juli festgesetzt :

Das Pfund Karlsruhe . Pforzheim . Bruchsal . Durlach.
Lchsenfleisch 24 kr. 22 kr. 24 kr . 22 kr.
Rindfleisch 20 kr. 18 kr. IS — 18 kr . 20 kr.
Kalbfleisch 16 kr . 18 kr. 16 — 18 kr . 18 kr.
Schweinefleisch 20 kr. 18 kr. 18 kr. 20 kr.
Auf der Freibank in Karlsruhe ist der Preis für das

Pfund Fleisch durchschnittlich 3 kr . billiger , Rindfleisch kostet
12 — 15 kr . Einer Ausführung bedarf es nicht , daß die
Metzger in Dnrlach unter günstigeren Verhältnissen das Ge¬
werbe treiben ; die öffentlichen Abgaben , die Kauf - und
Micthpreisc der Häuser sind viel niederer als in Karlsruhe
und den angeführten Städten . Bei dieser Sachlage darf er¬
wartet werden , daß eine verständige Einsicht bei den interes -
sirtcn Gewerbetreibenden endlich Platz greife , andernfalls
dürfte cs Ausgabe der Behörden sein , die im Interesse des
Publikums gebotenen Maßregeln anzuordncn .

„
"

Dnrlach , 17 . Juli . Die Einrichtung , welche dieses
Jahr getroffen war , betreffs Benützung des Pfinzwassers
zur Wicsenwässerung hat allgemein Beifall gefunden . Ehe
die Stellfalle gezogen wurde , welche bei Grötzingcn das
Wasser der Pfinz in die GieSbach zu führen bestimmt ist ,
wurde die Stellfalle an dem Wiesenwässcrungsgrabcn ober¬
halb der Obcrmühle geöffnet , auf diese Weise konnte die
volle Wasserinassc der Pfinz den lechzenden Hubwiescn zu¬
geführt werden . Nachdem die Rcinignngsarbeiten des Pfinz -
beetes zwischen der ober « Mühle und Grötzingcn rasch be¬
endet waren , wird seit Mittwoch Abend wieder das Pfinz -
waffer zur Wässerung der Wiesen verwendet . Wer sich für
diese eminent wichtige Frage interessirt , muß die Ucber -
zengnng bei näherer Beobachtung gewonnen haben , daß der
Benützung des ganzen Pfinzwassers zur Wiescnwässerung
während voller 6 Tage kein Hindcrniß sich cntgegcnstellt und
dieses kn einer Jahreszeit , wo die Wirkung des Wassers für
die Wiesen vom größten Bortheil ist . Die Vergangenheit
lehrt zugleich , daß im Früh - und Spätjahr häufig Hoch¬
wasser die Pfinz in der Art anschwellen , daß das Abfall¬
wehr bei Grötzingcn große Wafsermengen der Gicsbach über¬
weist und die Stcllfalle an dem Klcinwasscrgraben bei der
Obcrmühle gezogen werden muß , damit die Pfinz ihre Ufer
nicht übertrete oder Dammbrüche entstehen . Es kann daher
auch in diesen Jahreszeiten die Bewässerung der Wiesen

stattfinden . Bei ruhiger Prüfung kann auch nicht der ge¬
ringste Zweifel aufkommcn , daß der durch einen regelrechten
Wiesenwässerungsbau erstrebte Zweck zu erreichen ist , wel¬
cher darin besteht , größere Massen an Futter zu gewinnen
und den bisher auf die Wiesen verwendeten Dünger den
Aeckern zu erhalten . Der Beweis ist jetzt geliefert , daß es
an dem uöthigen Wasser nicht fehlen wird ; die Bortheile ,
welche den Wiesenbesitzern durch Einrichtung einer Bewässe¬
rungsanlage mit der nöthigen Entwässerung zu Theil wer¬
den , sind allgemein anerkannt ; die kleinen Anfänge , welche
in Durlach gemacht sind , haben den Vortheil nachgcwiesen
durch das höhere Erträgniß und den höher » Erlös . Wer
sich im Lande umsieht , der begegnet überall dem gleichen
Streben , das Wasser den Wiesen dienstbar zu machen und
damit die Landwirthschaft zu fördern . Nirgends schreckt man
vor dem Kostenaufwand zurück , weil die vorhandenen Ein¬
richtungen den besten Beweis — das ist mit Zahlen —
liefern, * daß das Anlagekapital in kürzester Zeit durch den
Mehrerlös gedeckt und eine bleibend höhere Rente gewonnen
ist . Auch die Durlachcr Wiesenbesitzer haben dieses erkannt ,
sie genehmigten für diese Zwecke seit mehreren Jahren nicht
unbedcutknde Summen aus Gemcindcmitteln , sie werden das
Gleiche thun , wenn an den eigenen Beutel Anforderungen
gemacht werden . Soviel bekannt ist , sind Pläne und Kosten -
Überschläge für die Wässcrungseinrichtnngen auf den Hnb -
nnd Breitwiesen gefertigt , es dürfte jetzt die Zeit gekommen
sein das Projekt ganz oder thcilwcise auszuführen .

- i Dnrlach , 20 . Juli . Gestern feierte der hiesige Sing¬
verein „ Lyra " seine Fahnenweihe . Das Wetter war
prachtvoll , der Festplatz (Amalienbadgartcn ) herrlich ein¬
gerichtet . Fröhliche Singgesellschaften , freundlich

"
empfangen ,

zogen stramm von da und dorther ein , am Labetruuk fehlte
es auch nicht und so ging unter hübschen Gesängen und
herzlichen Reden ein Fest an uns vorüber , das als gelungen
bezeichnet werden kann und noch lange in lieblicher Er¬
innerung bei allen Theilnehmern bleiben wird . Einzelne - und
Gcsammtchöre wechselten mannigfaltig ab , und man kam
unwillkürlich u . immer wieder auf den Gedanken : „ Könnten
endlich (wenigstens die hiesigen Vereine ) nicht zu einem ein¬
zigen , großartiger » Liederkranz verschmolzen , oder bis die
Zeit der deutschen Einigkeit vollends zur Wahrheit ge¬
worden , nicht öfters vereint zusammcnwirkend er¬
scheinen ? ! " Volksfrcunde ! vielgestaltige Entwickelung im
Einzelnen , Einheit im großen Ganzen sei das Ziel aller
vaterländischen Vereine ; deutscher Geist , deutsche Gemüthlich -
kcit und Tugend . . . die universale Humanität aller Ideal !

Deutsches Reich .
— Begreiflicher Weise bildet auch heute noch das Tages¬

gespräch aller Zeitungen das Kissinger Attentat . Privat -
korrcspondcnzen , Personalien der Schuldigen n . Verdächtigen ,
Anekdoten , Aeußcrungeu des Fürsten Bismarck überschwemmen
die Zeitungsspaltcn . Daneben machen sich Reflexionen breit ,
die alle zu demselben Ziele kommen , nämlich dem , daß man
natürlicher Weise die ganze Partei nicht für das Verbrechen
und den Fanatismus einzelner Individuen verantwortlich
machen kann , daß aber manches Mitglied derselben indirekt
schuldig ist , diesen Fanatismus durch Aufwiegeleien und Ent¬
stellung der Thatsachcn herbeigcführt zu habe » . Eine Aus¬
nahmestellung nehmen begreiflicher Weise die Organe der
reichsfeindlichcn Parteien ein . Die radikal - demokratische »
Organe klagen die rcichsfeindlichen Parteien an , daß sie
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das Ereigniß vou Kissingen als Borwand für eins schonungs¬
lose Katholikenhetze auszubeuteu entschlossen seien . Sie begehen
damit , soweit wenigstens die wahrhaft nationale liberale Partei
in Frage kommt , eine ihrer gewöhnlichen Berlüumdungen .

— Am 13 . Nachmittags 3jj Uhr traf Kaiser Wil¬
helm auf der Rückkehr von Mainau über Lindau in Be¬
gleitung des Königs von Bayern , welcher ihm mit den
beiden Adjutanten von der Tann und von Stauffenberg bis
Kaufering cntgegcngesahren war , im Münchener Bahnhofe
ein . Tie königl . Prinzen hatten sich zur Begrüßung der
beiden Monarchen dort cingcfnnden . De ? deutsche Kaiser
trug bürgerliche Kleidung und geleitete die Prinzessin Gisela
am Arme in den Königssalon , wahrend der König in die
Uniform des 8 . westfälischen Husarenregiments gekleidet war .
Sieben der Familicutafel im Hauptsalon fand in einein Ncbeu -
saale Marschallstafel statt , wozu auch der Kricgsminister v .
Prankh und der Minister des Hauses und des Aeußern v .
Pfrctzschncr Einladung erhalten hatten . Nach Iss ständigem
Aufenthalt bestiegen der Kaiser und der König von Bayern
den königl . Reisewaggon und fuhren unter begeisterten Hoch¬
rufen der Volksmenge zusammen bis zur Station Zornding ,
wo sich der König verabschiedete , um alsbald nach Hohen¬
schwangau zurückzukehren .

Amerika .
— Abermals wüthct in Chicago eine fürchterliche

Feucrsbrunst , deren Ende beim Abgang der letzten Nach¬
richten noch nicht abzusehen war . Vier Quartiere mit der
Baptistenkirche , dem Postamt und vier Hotel sind bereits
in Asche gelegt . Ein starker Südwestwind trieb das Feuer
mit unwiderstehlicher Gewalt vor sich her und man fürchtet
allgemein , daß es sich bis zum Flusse und zum Seeufer aus¬
dehnen wird .

Städtisches .
jMittheilungcn aus der Gemcinderathssitznng vom 13 . Juli .j

Vorsitzender Bürgermeister Fridcrich . Das Dekret , wornach
I . Taler vou hier aus dem deutschen Reichs - und badischen
Staatsverband entlassen ist , wird im Bürgerbuch vor -
gcmerkt . — Für Vornahme der Kreis wählen sind die
Wählerlisten anzufertigen . — Das revidirte Einquar -
ticrungskataster , von der Staatsbehörde unbeanstandet
zurückgegcben , wird für vollzugsreis betrachtet . — Dieselbe
Behörde erhält Auskunft darüber , daß der Thomas Hof
sich auf die Gemeinden Durlach und Stupferich und auf
die von Schilling

'
sche Hvfgutsgemarkung vertheile , in der

Weise , daß zwei Häuser (Berger und Gräber ) Turlacher ,
ein Haus ( Törncr ) Stupfericher , sechs Hauser (Völkle , Mai ,
Ruf , Katz , Braun und Schneider ) von Schilling '

sche Ge¬
markung sind . — Tic Einladung des Gesangvereins Lyra
zur Theilnahnie an der Fahnenweihe des Vereins soll
angenommen werden . — Ein Lchrgehalt an der Industrie¬
schule wird nach Maßgabe der gewachsenen Arbeit erhöht .

S .

NI , Ein neuer Brutus .
(Fortsetzung .)

Nach Beendigung seiner Erzählung war TonSdorf wieder
ganz der Alte . Er zechte mit uns um die Wette und ließ
keine Gelegenheit vorübergchcn , welche ihm gestattete , ans
Deutschlands Wohl sein Glas zu leeren .

„ Ehe wir aufbrechen , will ich Euch noch eine Historie
aus meinem Leben erzählen / sagte er im Laufe des Abends ;
der Zeiger der Uhr kündete bereits die Mitternachtstunde
au nnv Einzelne rüsteten sich schon zum Ausbruch . „ Aber
sie ist nichts weniger als lustig , das sag

'
ich Euch im Voraus .

"

„ Wir bildeten einen Kreis um den alten Soldaten ,
Welcher einen langen Zug ans seiner Pfeife that und dann
zu erzählen begann :

„ Es war kurz nach der Jenaer Schlacht . . Unser Corps
war von Mnrat 's Eisenreitern auseinander gesprengt worden .
Wir hatten uns wacker geschlagen und die Leichen vieler
tapferer Kameraden bedeckten das Schlachtfeld , aber das
Glück des Tages war gegen uns . Wir hatten früher den

Bonaparte gewaltig in die Enge getrieben und das Centrum
des französischen Heeres , welches der Corse in eigener Person
befehligte , zweimal durchbrochen . Schon waren die Franzosen
auf dem Rückzuge begriffen , da führte der Teufel das feind¬
liche Reservecorps des Marschalls Augeran herbei und diese
» »erhoffte Hülse entschied die Schlacht zu uuserm Nachtheit .
Wir mußten weichen . Wenige Meilen vou Jena liegt hart
an der Landstraße ein kleines Dörfchen . Hier sammelte sich
der Rest unseres versprengten Regiments und zog sich in
guter Marschordnung über einen kleinen Fluß zurück , dessen
hoher steiniger Uferrand uns die Hoffnung einflößte , wenigstens
für

's Erste die Angriffe der uns verfolgenden feindlichen
Reiterschwärine Zurückschlagen zu können . ^

Es gelang uns , hier nach mühseligen Anstrengungen
festen Fuß zu fassen und uns mehrere Stunden gegen Mnrat 'S
Reiter und gegen ein feindliches Garde - Regiment zu be¬
haupten , welches mehrfach versuchte , uns . auS unserer Position
zu vertreiben . Es war ein Kampf der Verzweiflung , aber
wir waren entschlossen , uns bis auf den letzten Mann zu
halten und keinen Pardon auzunehmen von den übermüthigen
Siegern . Wir waren ein kleines aber tapferes Häuflein ,
welches dem überlegenen Feinde mit kalter Todesverachtung
Trotz bot . Ich kann Euch das Gefühl nicht beschreiben ,
welches mir damals die Brust zusammenpreßte . Die herr¬
liche Armee , welche noch vor wenigen Tagen der Stolz
unseres Königs gewesen , war vernichtet und versprengt .
Tausende unserer Brüder , welche mit froher Siegeshoffnung
in den Kampf gezogen waren , lagen todt ans dem Schlacht¬
felde , oder befanden sich in der Gewalt der fränkischen Er¬
oberer . Es war ein Tag der Trauer für alle deutschen
Herzen . Ta Hab

'
ich manchen unter den Waffen ergrauten

Mann gesehen , der Thräneu vergoß , wie ein Schsilknabe ,
der sich in die Reihen der Feinde stürzte , um nur eine »
ehrlichen Soldatcntod zu finden , der mit dem Rufe : „ Es
lebe unser deutsches Vaterland ! " sein Leben aushauchte unter
den Hufen der Rosse . Damals aber glaubte ich schon an
einen Tag der Wiedervergeltung für all ' dir Ströme ver¬
gossenen Blutes , welches die deutsche Erde röthcte und ich
gelobte cs mir , ausznharren in dem Kampfe um unsere
Freiheit , bis eine Kugel meinem Leben ein Ziel setzen würde .

Wir hatten uns lange Zeit mit dem an Zahl uns weit
überlegenen Feinde herumgeschlagen , als unser Oberst , welcher
einsah , daß unsere Stellung nicht länger haltbar sei , Befehl
zum Rückzuge gab . Mit verhaltenem Grimm und die Zähne
fest aufeinander gepreßt , gehorchten wir und rctirirteu in
eine nahe gelegene Waldung , wohin uns die feindlichen
Reiter nicht folgen konnten .

Am Saume des Waldes war cs , wo sich ein Bild vor
unseren Augen aufrollte , welches uns mit Zorn und Ent¬
rüstung erfüllte . Wir hatten geschworen , lieber zu sterben ,
als feldflüchtig zu werden , wie tief mußte cs uns daher
beugen , daß einer der Unserigen seinen Eidschwur brach und
im Augenblicke der Gefahr schimpflich Fersengeld gab . Ich
will Euch in kurzen Worten schildern , was sich ereignete .
Uns zur Seite lag eine kleine Ebene , welche sich bis an den
Wald hinzog und auf drei Seiten von einer Hügelkette ein -
gcschlossen war . Wir hatten den Feind wiederholt über den
Stuß zurückgkworfen und stellten -uns wir der Waldung auf ,
um Murat 's Eisenrcitcr , welche uns gewaltig zu schaffen
machten , mit einem Kugelregen zu begrüßen , als plötzlich
auf der andern Seite ein Zug Bila '

scher Husaren über den
Fluß setzte . Es war ein kleiner Trupp jener wackeren Reiter ,
welche bei Schwabhauseu so wacker gestritten hatten . Sie
schienen von den Ihrigen abgeschnitten zu sein . Kaum hatten
sie die Ebene erreicht , als sie von einer Schaar feindlicher
Lanciers eingehvlt und sogleich in einen heftige » Kampf
verwickelt wurden . Das Häuflein Husaren hielt wacker
Stand und mancher Lanzenreiter sank , von einem deutschen
Säbelhiebe zum Tode getroffen , von seinem Pferde . Schon
begannen die Feinde ihr Heil in schleuniger Flucht zu suchen ,
als plötzlich eine Schaar Panzerreitcr , wie aus dem Bodeu
hervorgestiegeu , in der Ebene erschien und deu Lanciers zur
Hülfe herbeijagte . Tie Erde bebte unter den Hufen ihrer
Rosse und in geschlossenen Reihen stürmten sie auf die er¬
schöpften Husaren ein . "
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„ Keiner jener tapferen Reiter kommt davon, " ries unser
wackere Oberst , welcher sich an der Spitze unseres Corps
befand , „ wenn wir ihnen nicht schleunige Hülfe senden . "

Mit Jnbclgcschrci wurden diese Worte begrüßt . So¬
gleich wurde ein Adjutant an den Hauptmann von Potenz ,
der die Compagnie commandirte , welche sich in der Nähe
der Ebene befand , mit dem Befehl abgefchickt , den bedräng¬
ten Husaren zu Hülfe zu eile » . Schon nach wenigen Minuten
setzte sich die Colonne in Bewegung und eilte mit gefälltem
Bajonct in die Ebene hinunter . In diesem Augenblick ver¬
doppelte der überlegene Feind seine Anstrenguntzcu , um den
Widerstand der deutschen Reiter noch vor dem Eintreffen der
Infanterie zu brechen , aber die tapferen Husaren schlugen
auch diese wüthende Attaque ab . Jetzt erfolgte der Zusammen¬
stoß unserer Brüder mit den Eisenrcitern . Der hochgelegene
Punkt , auf welchem wir festen Fuß gefaßt hatten , machte es
uns möglich , den Kampf in seine kleinsten Einzelheiten zu
verfolgen . Ein Kugelregen empfing die Feinde , die sogleich
von den Husaren ablicßen und sich gegen die Infanterie
wandten, . welche Quarrä formirte . Ein Wald von Bajonetten
blitzte

' den französischen Reitern entgegen , aber es waren
tollkühne Bursche , die den Teufel im Leibe hatten . Uns
stockte der Athem und unsere Herzen schlugen höher , als sie
sich auf das Qnarrö warfen , um cs auseinander zu sprengen .
Pulverdampf und in mächtigen Wolken aufwirbelnder Staub

verhüllte die Kämpfinden . Als es wieder klar vor unseren
Blicken wurde , da gewahrten wir ein wildes Handgemenge .
Tic Panzerreiter hatten das Quarrä gesprengt , wie Blitze
zuckten ihre Schwerthiebe nach den Häuptern unserer deut¬
schen Brüder . Nach allen Seiten hin wurden diese aus¬
einander gesprengt . Wir knirschten mit den Zähnen und
baten den Oberst , uns am Kampfe betheiligen zu dürfen ,
aber der im Kriege ergraute Soldat schüttelte traurig den Kopf .

„ Ich darf Eurer Bitte nicht folgen . Seht , der Feind
rückt schon heran . Tort, " er zeigte auf eine in unserem
Rücken erscheinende feindliche Trnppcnmafse , „ stehen unsere
Gegner . Geben wir die Position ans , welche wir in diesem
Augenblick iizne haben , so sind wir ohne Rettung verloren .

"
Tic Wahrheit dieser Worte leuchtete uns ein , denn in

der Ebene waren wir in Gefahr , von drei Seiten angegriffen
zu werden , aber es waren dessen ungeachtet wenige unter
uns , welche den bedrängten Kameraden nicht gern zu Hülfe
geeilt wären .

Noch immer dauerte der Kamps in der Ebene fort .
Tie Panzcrreiter räumten unter den Versprengten furchtbar
auf , welche wie Verzweifelte um ihr Leben kämpften . Es
war vorauszusehen , daß sie nicht lange mehr Stand halten
würden . Das Herz blutete uns bei diesem Anblick und wir
drangen aus 's Neue in unseren Führer , ihnen Hülfe zu senden .

( Forts , folgt . )

Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung ,

betreffend den Remonte- Ankauf pro 1874.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweise drei und aus¬

nahmsweise vier und fünf Jahren , sind im Bereich des Großherzogthums Baden
für dieses Jahr nachstehende , Morgens um 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt
worden , und zwar :

den 2ö . Juli d . I . in Turlach .
Tie von der Militär - Kommission erkauften Pferde werden zur Stelle ab -

genommen und gegen Quittung sofort baar bezahle .
Pferde mit solchen Fehlern , welche nach den Landesgesetzen den Kauf rück¬

gängig machen , sind vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises und der
fämmtlichen Unkosten zurückzuuehmeu ; auch sind Krippenfctzcr vom Kaufe ausgeschlossen .

Die Verkäufer sind ferner verpflichtet , jedem verkauften Pferde eine neue
starke rindlederne Trense mit starkem Gebiß und Ringen versehen , eine starke
Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei , mindestens zwei Meter langen starken
Hanfstricken — ohne besondere Vergütung — mitzngeben .

Berlin , den 0 . März 1874 .
Königlich preußisches Kriegs -Ministerium :

Abtheilung für das Remonte - Wescn :
(gez . ) von Schön . — von Klübcr .

Bekanntmachung .
Mittwoch den 22 . d. M . ,

Vormittags 11 Uhr ,
wird in der hiesigen Militürbäckerei eine
Parthie Kkeie und Kegekaff re . abthei¬
lungsweise gegen sofortige Baarzahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , 19 . Juli 1871 .
Königl . Proviantamt .

Liegenschafts -Versteigerung .
(Turlach . j Die Erben des Weingärt -

ncrs Georg Friedrich Kleiber jüngst
von hier taffen der Theilung wegen am

Montag dcu 8 . Nugust l. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhanse nachverzeichnetc
Liegenschaften mittelst öffentlicher Ver¬
steigerung verkaufen :

L . Gemarkung Kurlach :
Gebäude :

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stall ,

Gärtchen , Hof und sonstiger Zugehör
in der Kelterstraße hier , neben Adam
Kleiber , Kübler und Heinrich Etschmann ,
Schlosser ; geschätzt zu . . 2200 fl.

A e ck c r :
2

1 Brtl . alten oder 7 Are 95,09 Meter
deutschen MaaßeS im oberen Dcchants -
berg , neben Friedrich Kleiber , Blechner
und Johann Wackershauser ; geschätzt
ZU . 60 fl .

3 .
1 Mrg . 1 Vtl . 19jj Rth . alten oder

43 Are 63,07 Meter deutschen Maaßes ,
neben Spitalgut und Jakob Horst , Land -
wirth ; geschätzt zu . . . 350 fl .

4 .
37 Rth . alten oder 7 Are 35,46 Meter

deutschen Maaßes im Lohn , neben Waffen¬
schmied Dürrer und Sofie Kleiber ; ge¬
schützt zu . . . . . . . . 100 fl . j

5 .
2 Vtl . 13 Rth . alten oder 18 Are

48,59 Meter deutschen Maaßes in der
Bein , » eben Ludwig Herbold und Wald¬
meister Herbold von Grötzingcn ; ge¬
schützt zu . . . . . . . 400 fl .

Weinberg .
6 .

1 Vtl . 39 )2 Rth . alten oder 15 . Are
80,25 Meter deutschen Maaßes im

unteren Rappeneier , neben Jakob Löffler
und Joh . Walschburgcr ; gesp . zu 150 fl .

Garten :
7 .

1 Vtl . 9 )j Rth . alten oder 9 Are
80,62 Meter deutschen Maaßes im Jmber ,
neben Friedrich Telckcr 's Kindern und
PH . Kleiber 's Wittwe ; geschützt zu 360 fl.

k. Gemarkung Aue.
Acker :

8.
1 Vtl . alten oder 7 Are 95,09 Meter

deutschen Maaßes im . Sausteigcrfeld ,
neben Friedrich Langenbcin und Friedrich
Walther ; geschätzt zu . . . 180 fl.

Durlach , 15 . Juli 1874 .
Der Grvßh . Notar :

_ H . Buch .

Verpachtung ^
( Durlach . ) Im Distrikt 1 Oberwald ,

Schlag 6 Dachsbau wird eine zur Sand¬
ausbeute geeignete Fläche von 18 Qua¬
dratruthen verpachtet .

Etwaige Pächter wollen sich zur Ver
nehmung der weitern Bedingungen am

Dienstag den 21 . d . M . ,
Morgens 7 Uhr ,

bei der Sandgrube cinfinden .
Durlach , 14 . Juli 1874 .

Städtische BezirkSsorstei .
Eichrodt .

Versteigerung .
(Turlach .) In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird in dem Pfandlokalc dahier
am Donnerstag den 23 . Juli ,

Nachmittags 2 Uhr ,
4 Fässer mit Senf in einem Brutto¬

gewicht von 10 Zentnern 44 Pfund
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Hiezu werden Kaufliebhaber eingeladen .
Durlach , 19 . Juli 1874 .

M aus , Gerichtsvollzieher .

Milchkuh,
Expedition d . Bl.

eine gute , ist zu ver¬
kaufen ; wo , sagt die

Rebpsühle, ÄhK«
in Grötzmgen .



Frucht - Markt
In Gemäßheit des A. 8 der Verordnung

großh . Haudels -Miuisteriuins v , 25 . März 1861
(Regierungsblatt Sir . 16 ) werden die Ergebnisse
des heutigen Markt -Verkehrs an Getreide und
Hülsen - Krüchten in Folgendem bekannt gegeben :

Mittelkreis
Arüchie - Hattung . Einfuhr. Berkauf. pro so

4?illig Vaniin«

Kilogr. Kilogr. g . tr .
Weizen . . . . . - — — —

Kernen , neuer 11,100 14,100 8 57
dto . alter . . — — — —

Korn , neues . . — — — —

dto. altes . . — — — —

Gerste . . . . — — — —

Hafer , alter . . 1,700 1,700 6 44
dto . neuer . . — — — —

Welschkorn . . . — — — —

Erbsen , gerollte , —

!( Kilogramm . — 8
Linsen )( Kilogr . — 8
Bohnen „ „ — 6
Wicken „ „ — —

Einfuhr . . 12,800 12,800
Ausgestellt waren

Borralh . . 12,800
Verkauft wurden 12,800
Ausgestellt blieben —

Sonstige Prei e : !( Kilogramm Schiveine -

schmalz 30 kr., Rindschmalz 34 kr. , Butter
38 kr. , 10 Stück Eier 15 kr. , 10 Liter
Kartoffeln 60 kr. (50 Kilogramm fl . — kr.) ,
Heu pro 50 Kilogramm 2 fl . — kr., Stroh
pro 50 Kilogramm 1 fl. 30 kr. , 4 Ster
Buchenholz (vor das Haus gebracht ) 34 fl .,
4 Ster Tannenholz 22 fl ., 4 Ster Forlen¬
holz 22 fl.

Turlach , 18 . Juli 1874 . Bürgermeisteramt .

Versteigerung .
(Durlach .s Eisenhändler Karl H.

Schmidt ' s Erben lassen
Ticnstag den 21 . Juli ,

Bormittags 7 Uhr ,
folgende Früchte auf dem Halm öffent¬
lich versteigern , als ;

1 Morgen Winterwaizen im Hoher ,
„ Dinkel im Bergfeld ,
„ Sommerwaizen an der Dürr¬

bach ,
'
2 „ Kartoffeln, ebendaselbst ,

wozu die Liebhaber cingeladen werden.
Die Zusammenkunft ist im Gasthaus

zur Blume .

Versteigerung .
Nächsten Donnerstag . 23 . d . M . ,

Nachmittags 5 Nhr, versteigert
Unterzeichneter auf dem zwischen
Grotzinge » und Berghausen ge¬
legenen Filiale Zuckerfabrik Wag¬
häusel circa 9 Morgen Gerste auf
dem Halm, wozu die Liebhaber
einladct

Hohenwettersbach . 20 . Juli 1874 .
Hagenbucher ,

_
- Gutsinspektor.

Sommerwaizen,
1 ^ Vrtl . in der Lnß , sowie 30 Rthn .
ebendaselbst, verkauft

alt Friedrich Forschnrr ,
vor dem Basler thor .

apeten
empfiehlt C . Geiger .

' st zu verkaufen ; zu erfragen
hei der Expedition d . Bl .

Rastatter und Heidelberger

in allen Größen zn Fabrikpreisen.
Verzinnte, Email , und Gußeiserne Kochgeschirre
bringt in empfehlende Erinnerung , die Eisenhandlung von

Enrl O . 8clttniät,
Blnmenvorstadt Nr . 6.

Ausverkauf zu herabgesetzten Preisen
wegen Lokalveränderung.

EattMlö von 9 kr . an per Elle , feinste 14 kr .

Anrbige von 12 kr . an per Elle , feinste 17 kr.

Gute Shillings s, 6 , 8 und 10 kr . per Elle im
Leinen- und Ausstattungs-Geschäft von

FM L? . «FFF^M -
am Schulplatz , Pforzheim .

Geldanerbieten.
(Weingarten . s Aus dem

evangelischen Pfarrhausbau -

H fond hier sind 1000 bis
E ^ iOvoo» 1200 Gulden gegen vor-

schriftsmäßige Bersicherung
anszulciheu . Das Nähere bei Rechner
Franz Schmidt .

Empfehlung .
(Turlach .) Dem geehrten Publikum

bringe ich meinen Vorrath selbst sabri -

zirten Essig - Sprit , Doppel - Essig ,
Wein -Essig und einfachen Essig in
sehr guter Qualität in empfehlende Er¬
innerung .

Ferner ist bei mir stets frische Essig »

Hefe vorräthig.
SÜpD , Esfighef-Fabrikavt.

neben dem Gasthaus zum „ Rebstock " .
8oämvajfer

empfiehlt Ulbert
im Rebstock . Wohnung

zu vermietheii auf 23 . Oktober Herren¬
straße 18 , parterre ; bestehendin 2 Zimmer ,
Kämmer , Küche , Keller rc .

Heinr. Boit .
Winterwaizen, L
Lisscn , ist zu verkaufe»

Mittelstrafte 8 . 11. Stock.

Empfehlung .
(Turlach . ) Mein frisch assortirtes

Lager von Herren - , Damen - und
Kinderstiefeln in Zeug , Kid , Kalb-
und Chagrinleder ; Morgenschuhen
und Pantoffeln von der Wiener Aktien -
Gesellschaft für Schuhwaaren - Fabrikation
empfehle hierniit unter Zusicherung billgst
gestellter Preise zur geneigten Abnahme .

Friedr . Blum .

Ein Reiningtoil-Gewehi'
mit Munition ist billig zu verkaufe» ;
wo , sagt die Expedition d . Bl .

ä '"" möblirte , auf die
Straße gehend, im

3 . Stock , sind auf 15 . August zu vcr -

mietheu im Gasthaus zum Schwan .

Pacht - Gesuch.
Auf 1 . Oktb . wird in der Umgegend

von Karlsruhe oder Turlach eine gang¬
bare Restauration , Gast - oder Wein -
wirthschaft zu pachten gesucht von

Gastwirth I . Becker
zum Schwan in Wolfartsweier .

Einen geräumigen Hellen Keller oder
ein Arbeitslokal zu ebener Erde , sucht
sofort oder auf 23 . Oktober l . I . zu
pachte » und würde den Vorzug dem¬
jenigen Lokal oder Keller geben , mit
welchem zugleich eine Wohnung von
3 Zimmern , Küche re . verbunden wäre ,

Leopold Weiß.

SrandeöbuÄs -Auszügc
der Stadtgemeinde Durlach .

Geboren :
19. Juli : Friedrich Karl, Bat . Karl Friedrich

Lerch , Weingärtner.
Gestorben ;

17. Juli : Anna , Bat . Ferd. Busch , Tüncher,
4 Monate alt.

18. „ Christine , Vat. Karl Heidt , Zeug-
schmied , 8 Wochen alt.

20 . „ Friedrich Wilhelm , Bat . Kaver Trück ,
Fabrikarbeiter, 3 Jahre alt .

Redaktion ,
'
Drück und Berta, , von Ä. DupS in Durlach .

Es ist ein Kinderwägelchen billig
zu verkaufen Lammstraße 34 .

Ebendaselbst wird auch Arbeit im
Waschen und Putzen angenommen .

^ °ne , 1 Morgen , ist zu
VAeOtstv , verkaufen ; wo , erfährt
man bei der Expedition d . Bl .
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